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Rr . 50 . Hurlach . Samstag den 3V. Juli 1910 .

Bikimlmlichim .
Die Jrrenfnrsorge betreffend .

An sämtliche Bürgermeisterämter des Bezirks :

Nr . 20,061 . Am 30 . Juli d Js .
' tritt das neue Gesetz über die Jrrenfürsorge in Kraft .

Auf den gleichen Zeitpunkt treten die bisherigen Bestimmungen und die Statuten der öffent¬
lichen Irrenanstalten außer Wirksamkeit .

Das neue Gesetz und die zu dessen Vollzug ergangene Verordnung schließen sich im

wesentlichen an die seitherigen Vorschriften an ; insbesondere wird auch künftig für die Auf¬
nahme eines Geisteskranken in eine Irrenanstalt , wie seither , entweder ein Antrag eines An¬

tragsberechtigten , ein ärztliches Zeugnis und die Statthafterklärung der Aufnahme durch das

Bezirksamt oder eine bezirksamtliche Anordnung verlangt . Die Vorschriften über die Aus¬
nahme zum Zwecke der Beobachtung und über die Unterbringung von Geisteskranken in
andere Anstalten als Irrenanstalten (88 5 — 7 der landesherrlichen Verordnung und 8 11
des Gesetzes ) , ebenso die Vorschriften über die Aufnahme auf eigenen Antrag der Kranken
<landesherrliche Verordnung vom 17 . Dezember 1908 und 8 12 der Vollzugsverordnung >

sind im wesentlichen beibehalten .
Eine Aenderung gegen seither ist namentlich eingetreten in folgenden Punkten :
» . Das für die Unterbringung in einer Irrenanstalt in den Fällen der 88 1 — 4 des

Gesetzes erforderliche ärztliche Zeugnis kann künftighin von jednn im deutschen Reich ap¬
probierten Arzte ausgestellt werden und bedarf nicht wie seither einer Bestätigung durch
den Bezirksarzt . Das Zeugnis muß die Geisteskrankheit des in die Irrenanstalt Unterzu¬
bringenden und die Notwendigkeit der Anstaltsfürsorge bestätigen und muß auf Grund einer

nicht länger als zwei Wochen zurückliegenden persönlichen Untersuchung des
Kranken ausgestellt sein . Zur Prüfung des Zeugnisses in dieser Hinsicht muß der Tag der

letzten Untersuchung von dem Arzt in Ziffer 5 des ärztlichen Fragebogens angegeben - werden .
Im Zusammenhang mit dieser Vorschrift in 8 3 Abs . l des Gesetzes bestimmt sodann 8 20

Abs . 3 der Vollzugsverordnung , daß , wenn die Aufnahme eines Kranken nicht spätestens
14 Tage nach der Statthaiterklärung oder der Anordnung der Unterbringung vollzogen
werden kann , von neuem ein ärztliches Zeugnis zu erheben und eine bezirksamtliche Ent¬

schließung herbeizuführen ist .
I » . Für die Unterbringung eines Geisteskranken auf Anordnung des Bezirks¬

amts ist dagegen eine aufgrund unmittelbar vorhergegangener persönlicher Untersuchung des
Kranken ausgestellte Bestätigung des Bezirksarztes über die Geisteskrankheit , die Not¬

wendigkeit der Anstaltsfürsorge und das Vorliegen einer der gesetzlichen Voraussetzungen für
die Unterbringung von Amtswegen erforderlich . Das bezirksärztliche Zeugnis kann hier nur

durch ein Zeugnis des Vorstandes einer öffentlichen Irrenanstalt (oder seines Stellvertreters ) ,
bei Strafgefangenen auch durch em Zeugnis des Gefängnisarztes ersetzt werden .
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« . Ebenso ist ein bezirksärztliches Zeugnis aufgrund unmittelbar vorhergegangener pöt-sönlicher Untersuchung des Kranken vorgeschrieben im Dringlichkeits Verfahren ; diesesbezirksärztliche Zeugnis kann ersetzt werden durch das Zeugnis eines Arztes der öffentlichenIrrenanstalt , in welche die Aufnahme erfolgen soll , bei Straf - und Untersuchungsgefangenendurch das Zeugnis des Gefängnisarztes , bei Militärpersonen durch das Zeugnis des zu¬ständigen Militärarztes , und wenn die fürsorgliche Unterbringung in einer Privatirrenanstalterfolgen soll , durch das Zeugnis eines von Gr . Ministerium des Innern besonders ermächtigtenArztes der Privatirrenanstalt . Diese Ermächtigung wurde dem Leiter des Kurhauses Neckar¬gemünd, Dr . Richard Fischer , erteilt . Uebrigens ist im Dringlichkeitsverfahren künftighin derseither vorgeschriebene Antrag eines Antragsberechtigten oder des Bezirksamts nicht mehrerforderlich, es kann vielmehr in solchen Fällen lediglich aufgrund des Zeugnisses des Bezirks¬arztes oder des Arztes der öffentlichen Irrenanstalt u . s . w . ohne Antrag eines Antrags¬berechtigten und ohne bezirksamtliche Statthafterklärung oder Anordnung die Aufnahme er¬folgen ; sie kann also vom Bezirksarzt in unmittelbarem Benehmen mit derAnstaltsdirektion herbeigesührt werden .S . Nicht nur die bezirksamtliche Anordnung der Unterbringung von Amtswegen kann,wie seither , durch die Klage beim Verwaltungsgerichtshof angefochten werden,sondern auch die bezirksamtliche Statthafterklärung der Unterbringung , und zwarsteht die Klage in beiden Fällen dem volljährigen Kranken selbst zu , sofern er nicht geschäfts¬unfähig ist ( Z 104 B . G . B ) , also auch dem wegen Geistesschwäche Entmündigten , fernerseinem gesetzlichen Vertreter , seinen Eltern und Voreltern , Nachkommen , Ehegatten und Ge¬schwistern — und zwar den Eltern , Voreltern , Nachkommen , Ehegatten und Geschwistern ,bei minderjährigen und entmündigten Geisteskranken neben dem Vormund — und bei Geistes¬kranken , die im armenrechtlichen Sinne hilfsbedürftig sind , auch dem unterstützungspflichtigenArmenverband . Es ist deshalb in der Vollzugsverordnung ausdrücklich vorgeschrieben , daßden genannten , neben den Kranken selbst zur Klage Berechtigten die amtliche Anordnungoder die erfolgte Unterbringung in die Irrenanstalt eröffnet werden muß , soweit dies ohneverhältnismäßige Mühewaltung tunlich ist .
« . Wie gegen die Anordnung und die Statthafterklärung der Unterbringung , so stehtauch gegen die Zurückhaltung eines Geisteskranken in der Anstalt den unter ä bezeichntenKlagebecechtiglen die Klage an den Verwaltungsgerichtshof zu , nachdem zunächst über denEinspruch , der jederzeit erhoben werden kann , eine Entscheidung des Bezirksamts erfolgt ist .t '. Die Aufnahmen auf eigenen Antrag des Kranken können nunmehr auch inPrivat irrenanstalten erfolgen.
Wir veranlassen die Bürgermeisterämter , die Beteiligten gegebenenfalls entsprechend zubelehren . D , s Gesetz und die Vollz . V . O . finden sich - im Gesetzes- und Verordnungsblatt l9l0Seite 290 ff . abgedruckt .
Durlach den 2ö . Juli lOlO .

Grotzherzogliches Bezirksamt :
l ) ,-. Reiß .
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